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Bühl (red). Mit einer Ausstellung von
Hannah Schemel wird die Reihe Kunst
im Friedrichsbau fortgesetzt. Unter dem
Titel „Landschaft als Konzept“ zeigt die
aus Bühl stammende Foto-Künstlerin,
wie die Stadt mitteilte, von Freitag, 25.
Oktober, bis Sonntag, 24. November, Wer-
ke ihrer Langzeitprojekte, bei denen sie
dem Ursprung von Orten nachspürt, sei
es ihrer Herkunft im Schwarzwald oder
der mythischen Verheißung des Meeres
von Quiberon. Mit einer Vernissage wird
die Ausstellung am 25. Oktober ab 19 Uhr
offiziell eröffnet. Die Begrüßung über-
nimmt Bürgermeister Daniel Fritz
(CDU), die Kunsthistorikerin Marion
Hoffmann führt anschließend in die Aus-
stellung ein.  

In ihrer Arbeit widmet sich Schemel der
Erforschung des Begriffs der Landschaft.
Sie begreift Landschaft als etwas, das
sich nicht in der Realität manifestiert,
sondern in den Köpfen der Betrachter,
geprägt und beeinflusst unter anderem

durch Erfahrungen, Bildung, Träume.
Um die dahinterliegenden Prozesse bes-
ser zu verstehen, unternahm die Künst-
lerin über einen Zeitraum von sieben
Jahren regelmäßige Reisen an die glei-
chen Orte, den nördlichen Schwarzwald
und Quiberon in der Bretagne. Die ge-
zeigten Werke sind Unikate, entstanden
im analogen Großformat und umgesetzt
mit einer Platin-Palladium-Technik auf
handgeschöpftem Büttenpapier. Derzeit
ist die Künstlerin in Mailand sowie in
Enzklösterle im Schwarzwald tätig, wo
sich auch ihr Atelier befindet.

Der Friedrichsbau hat während des
Ausstellungszeitraums außer am 6., 9.
und 13. November wie folgt geöffnet:
Mittwoch bis Freitag, 16 bis 19 Uhr, sowie
Samstag, Sonntag und am Feiertag, 11 bis
17 Uhr. Bei der Finissage am Sonntag, 24.
November, 15 Uhr, wird die Künstlerin
durch die Ausstellung führen. Weitere In-
formationen zur Künstlerin gibt es unter
www.hannahschemel.com.

Kunst im Friedrichsbau: Hannah Schemel stellt aus

Die aus Bühl stammende Foto-Künstlerin Hannah Schemel präsentiert im Friedrichsbau
Werke, die im Rahmen ihrer Langzeitprojekte entstanden sind. Foto: Hannah Schemel 

Landschaft als Konzept

Bühl. Boris Becker, Olaf Scholz, Jogi Löw,
Markus Söder und Karl Lauterbach: Sie
alle waren am Dienstagabend im Bürger-
haus Neuer Markt zu hören. Vereint in
der Person von Andreas Müller, einem
unglaublichen Stimmentalent. Über
zwei Stunden imitierte er Politik- und
Sportgrößen, interpretierte Schlagzeilen
neu, karikierte Kurioses aus der Welt und
bot dem Publikum damit einen äußerst
unterhaltsamen Abend.

Ein Blick durch den Saal zeigte: Die
große Mehrheit des Publikums ist mit
Andreas Müller groß oder besser gesagt
alt geworden. Vor 33 Jahren begann der
heute 58-Jährige beim damaligen Süd-
westfunk (SWF) und entwickelte Kult-
formate wie Feinkost Zipp, die Familie
der Lallers und Jogis Jungs. Legendär
sind auch seine tierärztlichen Spezial-
analysen bei den Tierdocs. Unter der Fra-
ge „Washatterdann“ tourt Andreas Mül-
ler derzeit.

Ein Stopp im Bühler Bürgerhaus Neuer
Markt ist dabei für den Bühler ein Muss
und umgekehrt für viele Bühler die Gele-
genheit, ihren „Nachbarn“ auch mal auf
der Bühne zu erleben. Den meisten Besu-
chern geht es dabei wie einem Bühler
Ehepaar, das erzählt: „Wir lieben seine
Gags einfach. Jetzt wollten wir ihn end-
lich mal live hören, vor allem wenn er in
die Rolle von Ex-Kanzler Schröder
schlüpft.“ 

Auch Jochen und Roswitha Hasenleu
sind „totale Müller-Fans“. „Ich höre
SWF3, seit es den Sender gab“, erzählt
der Frankfurter, der sich schon vor Mo-

naten die Karten gesichert hat und mit
dem Wohnmobil nun eine Woche in
Achern verbringt. „Einfach nur toll“,
schwärmen die beiden Hessen.

Begeisterung pur – so lässt sich die
Stimmung insgesamt im Bürgerhaus
Neuer Markt zusammenfassen: Andreas
Müller ist mit seinem neuen Programm

wieder ein beeindruckender Mix aus
Parodien, unzähligen Gags und vor al-
lem viel Wortwitz gelungen. Es sind
nicht nur seine sekundenschnellen Rol-
len- und damit Stimmenwechsel, die fas-
zinieren, sondern auch die Neuinterpre-
tation von Liedern, ergänzt durch pas-
sende Bilder auf Großbildschirmen und
sein Talent, Buchstaben genial zu neuen
Wortschöpfungen zu verdrehen. So ent-
wickelt sich im Laufe des Abends ein
Bild von Olaf Scholz mit dem fragenden
Nix-Versteh-Kommentar „mhm?“ zum
Running-Gag.

Mit Andreas Müller erlebten die Besu-
cher, wie das Politduo Scholz und Lind-
ner „Bargeldlos durch die Nacht“ treibt
oder Robert Habeck beim Autogipfel in
Grönemeyer-Manier feststellen muss:
„Verbrenner haben es schwer. Verbren-
ner sind so verletzlich.“ Keyboard und
Gitarre hat der Comedian immer griffbe-
reit, um seinen scharfzüngigen Worte
noch in Ohrwürmern festzuhalten. Den
bayerischen Ministerpräsidenten Mar-
kus Söder lässt er statt gendern, mal „sö-
dern“ und als Hartmut Engler politisch
korrekt fragen: „Wo sind all die Mitglie-
der der indigenen Bevölkerungsgruppe

hin?“. Auch Baden-Württembergs Minis-
terpräsident Kretschmann eignet sich
perfekt für Parodien. Genial findet Mül-
ler, wie viele mittlerweile auf „The Länd-
Kampagne“ aufgesprungen sind, und
zeigt Fotomontagen von „Kaufländ,
Graceländ und Kummerländ“ sowie
„MC Kretsch of se Länd“ in London im
knallgelben Taxi. Nicht verstehen kann
der Comedian übrigens, warum das gro-
ße Land Deutschland einen so kleinen
Kanzler hat. Sagt’s und lässt auf den
Bildschirmen unzählige Bilder von
Staatsmännern zeigen, die Scholz über-
ragen. „Selbst der Chinese ist größer“.
Scholz sei tatsächlich wie der Smart in
der Parklücke: „Erst, wenn man ums Eck
fährt, sieht man, dass der Platz schon be-
legt ist“.

Die Bühler wissen jetzt, warum sie bei
den Bäckern vor allem bei „Böckerle“
immer Belege erhalten: Boris Becker
wurde zur Belegpflicht verdonnert. Die
Tennislegende liefert Andreas Müller
ebenso dankbare Vorlagen wie Karl Lau-
terbach mit seinen Kiffregeln oder das
Duo Jogi und Klinsi, die den Handelfme-
ter im Viertelfinale der EM nochmals dis-
kutieren. Besonders bekommt Ex-Kanz-
ler Schröder sein Fett ab, der verrät, wo
seine vielen Millionen herkommen. Mül-
ler singt’s und auf dem Bildschirm er-
scheint das Wortspiel „Gasgerd“ rück-
wärts gelesen „Dregsag“ und ausgespro-
chen wie „Drecksack“. 

Das Publikum hält wie so oft an diesem
Abend kurz inne – der Witz hat es in sich
und umso lauter fällt das Lachen der be-
geisterten Besucher aus, die ihren Andre-
as Müller nicht ohne Zugabe entlassen.

Andreas Müller lässt Habeck die Welt retten. Der Wirtschaftsminister ist aber nicht der ein-
zige Politiker, der aufs Korn genommen wird. Foto: Judith Feuerer

SWR3-Komiker Andreas Müller unterhält das Publikum im Bürgerhaus Neuer Markt in Bühl

Stimmenimitator begeistert beim Heimspiel

„
Verbrenner haben es

schwer. Verbrenner sind so
verletzlich.

Andreas Müller

als Robert Habeck

Von Judith Feuerer

Bühl (red). Die zukunftsfähige Weiter-
entwicklung des historischen Stadtgar-
tens ist der Bühler Programmpunkt bei
den diesjährigen Architekturtagen. Wie
die Stadt Bühl mitteilte, wird am Mitt-
woch, 23. Oktober, das von der Stadt Bühl
für die Neugestaltung des Stadtgartens
beauftragte Landschaftsarchitektenbü-
ro Planstatt Senner aus Überlingen auf
Einladung der Architektenkammer
Kammerbezirk Baden-Baden/Rastatt
auf das Vorhaben eingehen. Beginn des
Vortrags bei der Sparkasse Bühl ist um
18.30 Uhr. 

Service

Eine Anmeldung ist erforderlich per
E-Mail an sonoda@t-online.de. 

Stadtgarten 
ist Vortragsthema

Bühl-Altschweier. Blasmusik, Gesellig-
keit, beste Stimmung, Ehrungen und Be-
wirtung haben das 55. Weinfest des Mu-
sikvereins Altschweier geprägt. Ideenge-
ber für dieses beliebte Fest „rund um
Blasmusik und Wein“ war im Jahr 1969
Walter Scholz, der damalige Dirigent der
Altschweierer Rebland-Musikanten.

Für den blasmusikalischen Weinfest-
auftakt sorgte beim Frühschoppen am
Sonntagvormittag der Musikverein Neu-
weier mit dem „Astronautenmarsch“.
Vorsitzender Björn Dresel vom gastge-
benden Musikverein begrüßte die zahl-
reichen Gäste, darunter auch die lang-
jährigen Weinfest-Freunde aus dem Wes-
terwald. Die Neuweierer Musikanten,
geführt von ihrem Dirigenten Young-
Guk Lee, präsentierten mit beeindru-
ckender Klangfülle bekannte und be-
liebte Melodien, darunter auch „Kaise-
rin Sissi, eines unserer Lieblingsstücke“,
wie Moderator Markus Meier verriet. Als
Solisten glänzten Albrecht Seiter am Sa-
xofon, Patric Himmel und Patric Meier
am Flügelhorn sowie Rolf Meier an der
Trompete. Frenetischer Beifall war ihr
Lohn und auch der Neuweierer Fan-
Tisch feierte tüchtig mit. „Wir haben uns
über euere Einladung sehr gefreut und
sind gern nach Altschweier gekommen“,
dankte Markus Meier für den Früh-
schoppen-Auftritt, „bei dem sich auch
euer Thomas Seiler in unsere Uniform
geschlichen hat.“ Mit der „Vogelwiese“
und der weiteren Zugabe „Schwarz-
waldmarie“ verabschiedete sich der Mu-
sikverein Neuweier.

Zwischen Frühschoppen und Dämmer-
schoppen am Weinfestsonntag gestaltete
die Jugendkapelle Altschweier/Bühler-
tal/Eisental unter Leitung ihrer langjäh-
rigen Dirigentin Katherine Flynn-Hart-
mann das Nachmittagsprogramm. Die 20
jugendlichen Musikanten absolvierten
ihr Repertoire aus dem Rock-, Pop- und
Swing-Bereich mit spürbarer Ernsthaf-
tigkeit und Spielfreude. Bei „Get On Bo-
ard“ glänzte Jacob Vögele mit einem Po-

saunen-Solo. Lang anhaltender Beifall
belohnte den Musikernachwuchs für den
Auftritt.

Mit Musik, Wort und Gesang ließ der
Musikverein Hügelsheim unter Leitung
von Sigi Detschermitsch, der seit 22 Jah-
ren beim Verein den Taktstock schwingt,
beim Weinfest-Dämmerschoppen am
Sonntagabend „die Sonne aufgehen“.
Die Hügelsheimer präsentierten, von
Martin Siegel moderiert, eine breite Pa-

lette beliebter Melodien. Das Repertoire
reichte von traditioneller Blasmusik,
wunderbarem Swing, über popige Stü-
cke bis zu einer musikalischen Reise
nach Italien. Und auch die Schlager-
schatzkiste der 80er Jahre mit Songs wie
„Über sieben Brücken musst du gehn“
wurde  geöffnet. Soli mit Tenorhorn, Sa-
xofon und Trompete erklangen in großer
Schönheit. Voller Stolz rückte der Mode-
rator das Spargeldorf Hügelsheim in den
Fokus, warb für das Spargelfest 2025 und
das Jubiläum zum 125-Jährigen seines
Musikvereins im Jahr 2026. Mit der
„Schwarzwaldmarie“, instrumental und
gesanglich temperamentvoll interpre-
tiert, verabschiedeten sich die Hügels-
heimer.

Beim Dämmerschoppen am Weinfest-
Montag spielten die Original Rebland-
Musikanten schwungvoll auf, sorgten
mit Blasmusik für beste Feierabendstim-
mung und gute Laune. Miklas Faller, jun-
ger Dirigent der Kapelle, führte enga-
giert den Taktstock und bewies auch als
Moderator und Sänger seine Qualitäten.
Mit bekannten und immer wieder gern
gehörten Melodien, sorgten die Rebland-
Musikanten für ausgezeichnete Stim-
mung und Dirigent Miklas Faller ani-
mierte immer wieder zu einem „Prosit
der Gemütlichkeit“. Trompeten und Po-
saunen, das Goldene Blech, erfüllten mit
herrlichem Klang die Reblandhalle und
die Rebland-Musikanten schenkten den
begeisterten Weinfestgästen auch noch
die geforderten Zugaben. Für den musi-
kalischen Ausklang der Feierabend-
Gaudi sorgte das Unterhaltungsduo
„Zweiklang“ mit Bruno und Richard.

Der Musikverein Hügelsheim spielt beim Weinfest-Dämmerschoppen am Sonntagabend
beliebte Melodien. Foto: Christel Dietmeier 

Weinfest ist voller Erfolg
Musikverein Altschweier begrüßt zahlreiche Gäste in der Reblandhalle

Von Christel Dietmeier
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Bühl (red). Wenn der Bühler Einzelhan-
del am 10. November zu seinem nächsten
verkaufsoffenen Sonntag einlädt, be-
ginnt das Treiben durch die Innenstadt
bereits eine Stunde früher.

Wie die Stadt Bühl mitteilte, haben die
Geschäfte sich darauf verständigt, ihre
Türen erstmals von 12 bis 17 Uhr zu öff-
nen. An diesem Tag lockt zudem bereits
ab 11 Uhr wieder ein Jahrmarkt auf dem
Europaplatz.

Die Innenstadt samt aller Parkmög-
lichkeiten ist dabei nicht nur am ver-
kaufsoffenen Sonntag, sondern auch der-
zeit ohne relevante Einschränkungen er-
reichbar. Darauf weisen Stadt und In-
nenstadtgemeinschaft Bühl in Aktion
gemeinsam hin.

Geschäfte öffnen
eine Stunde früher


